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In der Mitte der Kapelle befindet sich ein Altar aus hellem Kalk 

mit einer feinen Strukturierung mit Blick nach Westen zu den Gläu-

bigern. 

Beim Eingang im Westen wurde im Vorplatz auf einem Schiefer-

gneisblock aus dem Verwall im Jahr 1994 eine Messingtafel mit den 

Namen der tödlich verunglückten Opfern angebracht.

Um sie bildeten sich keine Legenden und Heldengeschichten aber 

sie schufen mit ihrer Arbeit nachhaltige, unvergessliche, wertvolle 

Leistung für die Nachwelt und verdienen eine besondere Würdi-

gung. 

ALFRED JOCHAM

HUBERT KOSITZ

JOSEF WIBMER

JOHANN WALDER

WALTER SÜSSENBACHER

JOHANN FUCHS 

JOSEF PARGER

WILHELM MAAS

EDUARD TSCHUBI

STEFAN ORASCH

ROMAN KREUZER

OTTO HÖRL

FRIEDRICH HOHEN-

WARTER

OTTO FERCHER 

ALOIS FERLEZ

HELMUT GOTTLIEB

ELMAR TANGL

ELMAR ZANGERL



3130

Anerkennende Worte und ein Dankeschön verdienen nicht nur die 

Bauherrschaft für die Errichtung dieser bedeutenden Kapelle mit 

den Namen der verunglückten Kollegen an der Erinnerungstafel 

beim Eingang in die Kapelle, sondern auch alle Sponsoren für die 

künstlerisch hochwertigen Hinterglasbilder. 

Auch die besondere Rolle der Bedeutung der Bruderschaft St. 

Christoph in Zusammenhang mit den verunglückten Personen und 

Opfern im Arlbergstraßentunnel und der Artbergschnellstraße soll 

hervorheben werden. Ursprünglich wurde sie 1386 von Heinrich 

Findelkind gegründet und nach langer beschränkter Tätigkeit am 2. 

Oktober 1961 unter Bischof DDr. Bruno Wechner von Feldkirch, Pro-

fessor Richard Robin, Kommerzialrat Arnold Ganahl wiedergegrün-

det. Das Credo dieser Bruderschaft ist die finanzielle Unterstützung 

von Bedürftigen. Zahlreiche bekannte Persönlichkeiten aus dem 

In- und Ausland unterstützen die Bruderschaft als Mitglieder. Die 

Funktionäre und Mitglieder der Bruderschaft betreiben ihre Tätig-

keit ehrenamtlich. Alle Spenden stehen ohne unnötigen bürokra-

tischen Aufwand den Bedürftigen zur Verfügung.

Die Bruderschaft übernahm die finanzielle Patenschaft für die Wai-

senkinder der beim Bau des Arlbergstraßentunnels verunglückten 

Arbeiter. Sie wurden großzügigst unterstützt. 

Der Bruderschaftsmeister ist schon seit sehr langer Zeit Adi Werner, 

Seniorwirt des Hospizhotels in St. Christoph am Arlberg, der mit 

bewundernswerter und leidenschaftlicher Energie das Ziel der Bru-

derschaft St. Christophs als karitative Organisation weiter voran-

treibt. 

Anlässlich des 40 jährigen Jubiläums der Durchschlagfeier des Ar-

lbergstraßentunnels am 11. November 1977, wurde zwischen dem 

24.08 - 26.08.2017 in Klösterle bei einem wunderbaren sonnigen 

Wetter das Arlberger Erinnerungstreffen der Tunnelbauer und Freu-

de des Tunnelbaues im Klostertal veranstaltet. An diesem Treffen 

nahmen ca. 60 Fachkollegen, die bei verschiedenen Tunnel- und 

Stollenbauten im Klostertal tätig waren, darunter auch der Vor-

stand der ÖBB Dipl. Ing. Dr. Georg Vavrovsky sowie Einheimische 

aus Klösterle, teil.

Zu diesem Treffen mit Messfeier ließ die ASFINAG die alte und 

morsche Schindelabdeckung aus Holz sowie die Dachrinne über 

den Gneisblock mit den schriftlich verewigten Opfern völlig erneu-

ern Zudem wurde die ganze Anlage mit den Grünflächen auf den 

letzten Stand gebracht. Im Nachhinein gilt der Straßenmeisterei der 

ASFINAG in St. Jakob ein herzliches Dankeschön im Namen aller.

Das Treffen beinhaltete folgendes Programm: 

Am 25.08.2017 fand um 09:00 Uhr der Gottesdienst in der 14-Not-

helferkapelle in Langen am Arlberg mit Pfarrer (Tunnelpfarrer Arl-

bergstraßentunnel) Bernhard Manser statt.            Foto: VN/Burtscher
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Mit Projektleiter Christoph Wanker (ASFINAG) wurden im Arlberg-

straßentunnel die modernsten Sicherheitseinrichtungen besichtigt. 

Anschließend fuhren die Teilnehmer zum Bergrestaurant Sonnen-

kopf. Die ganz gemütlichen Teilnehmer blieben auf der Terrasse 

und genossen die Bergwelt. Eine Gruppe wanderte zum Muttjöchle 

(2017m) mit Blick nach Norden zur Roten Wand, dem schönsten 

Platz Österreichs 2015, die andere Gruppe zur Oberen Wasser- 

stubenalpe zu einer kräftigen Jause mit Bergkäse und „Surakäs“. 

Den abendlichen Abschluss bildete der gemeinsame Hock bei 

gutem Essen und Wein in der „Kommandozentrale“ Johanniterstu-

be vom früheren Bürgermeister von Klösterle, Erich Brunner (1940-

2018).

Am 26.08.2017 wurde das Tunneltreffen mit einer ganztägigen 

Rundfahrt mit Besichtigungen rund um das Lechquellengebirge 

gekrönt. Das Abendessen fand in Klösterle im Gasthof Engel statt.

Der abschließende, ausgelassene, fröhliche und freundschaftliche 

Hock fand bei Vizebürgermeisterin Barbara Mathis im ALPIN LODGE 

statt.

Die Vorarlberger Nachrichten widmeten diesen Treffen am Mitt-

woch, 30. August 2017 unter dem Titel: „Tunnelbauer trafen sich 

zum 40. Jubiläum des Arlbergtunnels“ einen würdigen Artikel im 

Lokalteil Bludenz. 

Die 14 Nothelfer sind für sehr viele Sorgen und Ängste zuständig, 

bei welchen wir Hilfe und Schutz brauchen und für die wir dankbar 

sind, wenn sie geholfen haben. Diese Kapelle soll eine Gedächtnis-

stelle für die S16-Strecke zwischen Landeck und Bludenz mit allen 

Ortschaften bleiben und zwar nicht nur in Erinnerung an die Opfer, 

die einen wesentlichen Beitrag zu unserem Kulturraum beigetragen 

haben, sondern auch an die Hinterbliebenen mit ihrer Trauer und 

an uns selber, um die Leistung unserer Vorfahren zu würdigen und 

schätzen. Auch auf das Wesentliche der Heiligenverehrung soll ge-

dacht werden: dass wir Vorbilder und Ideale - auch wenn sie mit 

Sagen und Legenden verbunden sind – brauchen, um mit unseren 

Ängsten, unserer Existenz und Sterblichkeit leichter fertigzuwer-

den. Es ist ein wesentlicher Bestand unserer religiösen Kultur, dass 

wir gemeinsam im Rahmen einer Gedenkfeier an unsere Verstor-

benen denken, denn sie haben sich für uns geopfert.

Derzeit befindet sich die Kapelle mit dem Vorplatz dank der Betreu-

ung durch die Straßenmeisterei der ASFINAG in St. Jakob in einem 

tadellosen Zustand. 

Wir hoffen und appellieren an die ASFINAG, dass sie dieses wür-

dige Bauwerk auch weiterhin instand hält und es müsste Wert sein 

in den periodisch erscheinenden Schriften der ASFINAG erwähnt 

zu werden. 

Diese Kapelle sollte eine religiöse, kulturelle Andachtsstelle für 

das ganze Klostertal werden, nicht nur für die Opfer im Arlberg- 

straßentunnel sondern für alle Opfer des in diesem von Naturge-

fahren bedrohten Tales.

Wir dürfen den Vorschlag unterbreiten, jährlich einmal, z.B. Juli 

oder August nach rechtzeitiger Absprache zwischen der Pfarre Klö-

sterle, Pfarrer Ernst Ritter, Pfarrverband Innerbraz, Dalaas, Wald 

am Arlberg, Pfarrer Jose Chelangara, der ASFINAG, der ÖBB durch 

Ankündigung in den Vorarlberger Nachrichten und Gemeindemittei-

lungen, eine Klostertaler Andacht-oder Jahresgedächtnismesse zu 

feiern, denn diese Opfer der Strecke trugen einen wesentlichen Teil 

nicht nur zu unserem Wohlstand sondern auch zu unserer Kultur-

landschaft bei.
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